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Projekt: „Der Sportverein zwischen Bewegungskultur und Kommerz“
Nachtrag zum 5. Termin (10. 11. 2008): „Medienmetropole und die Sportstadt Hamburg“

In meinen Gedanken „Über die freie Presse im Wandel“ habe ich den Hamburger Sportjournalismus kritisiert und ihm vorgeworfen, dass er manipulierend statistische Daten „haarsträubend interpretiert“:

· Auf der Titelseite vom „Hamburger Abendblatt“ (Donnerstag, 27. November 2008) kann man nun unschwer sehen, was zu beweisen war: „Quod erat demonstrandum!“ 

Das „Hamburger Abendblatt“ gibt Gas!

Im „Hamburger Abendblatt“ vom 27. November 2008 wird bereits auf der Titelseite der Leser davon in Kenntnis gesetzt, dass für ein Ticket für das HSV Spiel gegen Ajax Amsterdam ein Arbeiter heute im Schnitt (falls er nicht arbeitslos ist!): 

· 254 Minuten arbeiten muss. 

Dies sei im Vergleich zum Jahre 1987 zwar wesentlich mehr: 

· denn vor 21 Jahren musste ein Arbeiter im Schnitt, obwohl damals schon unverschämt viel, nur 206 Minuten arbeiten.

Dann kommt die manipulierende Wende des Journalisten des „Hamburger Abendblattes“, welche offensichtlich den Eindruck erwecken soll: 

· dass dies nicht so gesehen werden darf, denn es hätte sich ja auch etwas verbessert.

Im „Hamburger Abendblatt“ heißt es nun:

„Also doch zu teuer?

Einerseits.

Andererseits ist ein HSV-Ticket ja auch viel wertvoller geworden.

Für 56 Euro gibt’s heute statistisch gesehen rund 50 Pfund Butter, 350 Eier, 53 Kilo Zucker.

Vor 21 Jahren gab´s laut Statistischem Bundesamt für 60 Mark nur 27 Pfund Butter, 240 Eier oder 31 Kilo Zucker.

Dass alles relativ ist, wusste schon Albert Einstein.“
Wenn nun das „Hamburger Abendblatt“ bereits auf der Titelseite diese Sensationsmeldung bringt, und dabei vertrauensbildend das Statistische Bundesamt bemüht und die Relativitätstheorie von Albert Einstein heranrückt, dann soll wohl dem eiligen Leser klar werden, dass hier Wahrheit verkündet wird.

Die Wahrheit ist aber: 

· dass egal, mit welcher Ware das Ticket bezahlt wird, ob in Euro, Mark, Arbeitszeit, Butter, Eier oder Zucker;

· in allen 6 Arten des Bezahlens der HSV eine preistreibende und seine Fans ausbeutende Geschäfts-Politik betreibt.

Heute muss nämlich ein HSV-Fan beim Ajax-Spiel (beim Spiel gegen Bremen sogar unverschämt mehr!):

· 56 Euro bezahlen;

· oder auf 350 Eier verzichten;

· oder auf 50 Pfund Butter verzichten;

· oder auf 53 Kilo Zucker verzichten.

Vor 21 Jahren brauchte er dagegen bloß:

· 60 Mark bezahlen;

· oder auf 240 Eier verzichten;

· oder auf 27 Pfund Butter verzichten;

· oder auf 31 Kilo Zucker verzichten.

Dieser Gedankengang würde auch Albert Einstein einleuchten, wenn die Daten des Statistischen Bundesamtes korrekt sind.

Man stellt sich daher die Frage, wem soll hier geholfen werden, indem man eine solche Irreführung bereits auf der Titelseite placiert.

Dies ist mehr als „haarsträubend!“
